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Max Bäßler , stud . cam . et hist . , Leipzig ,

geb . 19 . Februar 1895 in Leipzig ,

gef. 12 . September 1916 an der Somme .

Bei Mpern , Mitte Mai 1915 .

Der Leutnant war da und gab mir den Auftrag , für eine würdige

Beſtattung unſerer Gefallenen Sorge zu tragen . Die waren nämlich in —

zwiſchen von anderen Händen eingeſcharrt worden . Aber wir wußten die
Stellen . Auf dem Rückweg nach dem Nonnenbuſch ſah ich rechts vom Lauf —

graben ein Stückel mit einer Feldpoſtkarte , auf der ſtand : Richtſchütze Kurt

Limke . Etwas weiter ab erkannte ich an einem kurzen Pfahl die Namen

Beers und Lichtenbergers . Ich veranlaßte noch am Abend im Polygonwald

das Nötige und ließ mich für den nächſten Tag vom Regiment beurlauben .

Unſer Werk mußte unter dem Mantel der Nacht getan werden . Schon vor

z3 Uhr nachts rief Gucks wilde Stimme meinen Namen in den Unterſtand .

Draußen ſtand im tiefen Dunkel eine Schar mit Spaten und Spitzhacken .

Schweigend gingen wir unſeren Weg . Draußen trennten wir uns in kleinen

Gruppen . Ich ging mit , Beer zu holen . Wir mußten tiefer graben , als

gedacht . Häßlicher , ſüßlicher Geruch ſtieg aus der Erde auf . Rauchen durften

wir nicht wegen des Feindes . Erſt fanden wir einen Infanteriſten , der als

dritter in dieſes Grab gebettet war . Dann hoben wir den armen Beer

heraus . Ihn habe ich mit getragen , 4 Mann blieben da , Lichtenberger

auszugraben .
Wir wickelten unſeren Toten in eine Zeltbahn und befeſtigten Stangen zum

Tragen an der Seite . Langſam ging der Tag mit blaſſem Rot auf . Ich

mußte an das Lied von Hauff denken . Ein Toter , ſo primitivd gebahrt , hat

ſchon ſeine Laſt , aber am Rande des Nonnenbuſches wartete ein Wagen .

Knoblauch und Hunger lagen ſchon darauf . Jener , den Kopf mit dem ſchönen

dunklen Vollbart im Nacken , ſah einem leidenden Chriſtus ähnlich . Dann

brachten ſie Lichtenberger , der einzige , der noch wie im Leben ausſah , und

Zietzſchmann mit blutüberſtrömtem Antlitz . Limke war nicht gefunden worden ,

ſein Grab war leer .

Im Polygonwald , in unſerem Lager , hielten wir kurze Raſt . Dann gingen

wir über die alte Stellung und den alten Ablöſungsweg nach Becelaere . Dort

arbeiteten die Fahrer an den Gräbern , auf einem kleinen Soldatenfriedhof

neben der Kirche . Wir holten große Glaſurziegel vom Dache eines Garten —

hauſes zum Einfaſſen der Gräber und brachen blühenden Flieder und gelbe
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und rote Zweige zum Schmücken . Dann vertieften wir die Gräber noch

genügend . Inzwiſchen hatten ſich alle eingefunden , die bei dieſem letzten Ehren —
akt dabei ſein wollten .

Wir ſenkten die Kameraden in die Erde . Ein 248er Fahrer , Bruder vom

Rauhen Haus in Hamburg , ſprach herzliche Worte . Der Flieder duftete ,
die Zweige glänzten auf den friſchen Schollen , aber ungeduldig bröckelte die

Erde nach . In den Augen des alten Böhne ſtanden ein paar große Tränen .

Dann warfen wir die Blüten und Blätter auf die Toten und begannen , die

Gräber zuzuſchaufeln . Der letzte Dienſt , den ich meinem lieben Rudolf tun

konnte , war , daß ich ein blaues Käferchen von ſeiner kalten Wange ſtrich . Als

ich ihn am Morgen zum erſtenmal im Tode geſehen hatte , hätte ich ihn be—

neiden können um ſeine Empfindungsloſigkeit ; aber als ich jetzt ſah , wie die

Regenwürmer und anderes Getier mit verſchüttet wurden und das letzte

Endchen Zeltbahn verſchwand , freute ich mich doch , daß mir die Maiſonne ſo

ſchön ſchien und mir der Flieder duftend blühte . —
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